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REINHARD EICHLER
Der Sozialpädagoge aus Baar ist
«Vater», aber nur jeweils für
ein paar Jahre.
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Hausdurchsuchung in Rotkreuz

Wieder Dunst über rauchfreier Zigarette
EXPRESS

Innert eines Jahres gab es
bei der Rotkreuzer Firma
Elvestus die zweite Razzia.

Die Firma wird seit dem
Frühjahr von der Banken-
kommission überwacht.

«Es geht wohl um Effek-
tenhandel und nicht bewil-
ligte Aktienverkäufe.»
ALEXANDRA BARAKOV-VOGL ,

ALLE INAKT IONÄR IN

Gestern wurden die Räume
der Firma Elvestus in Rot-
kreuz durchsucht. Sie sorgte
für die Finanzierung der
rauchlosen Zigarette Nicstic.

VON PHIL IPP SCHWARZ

Alexandra Barakov-Vogl, Alleinaktio-
närin der Elvestus Marketing und Ver-
trieb AG in Rotkreuz, erhielt gestern
zum zweiten Mal innert eines Jahres
Besuch von den Untersuchungsbehör-
den: «Es geht wohl um Effektenhandel
und nicht bewilligte Aktienverkäufe.
Diese Anschuldigungen werden sich im
Verlauf der Untersuchung als falsch
erweisen.» Viel an Material sei ohnehin
nicht mehr da gewe-
sen: «Das meiste
wurde im letzten
Jahr beschlag-
nahmt.»

Aus ihrem Ge-
schäftsumfeld heisst
es, dass die Polizei
nach Hinweisen auf
2 Millionen Franken suche. Laut Ale-
xandra Barakov-Vogl wurde ihr im letz-
ten Jahr vorgeworfen, dass die Firma
betrügerische Geschäfte betreibe und
es kein Produkt und Patent für eine
rauchfreie Zigarette gebe. Bisher hätten

sich die Anschuldigungen aber als halt-
los herausgestellt, fügt sie an.

Keine Unterstützung mehr
So sei beispielsweise ein Patent für

eine rauchlose Zigarette beim europäi-
schen Patentamt angemeldet. Bis zum
Mai 2006 sei die Firma Elvestus für die
Finanzierung des gesamten Projektes
der rauchlosen Zigarette Nicstic zustän-
dig gewesen, sagt sie. Diese hat inzwi-
schen ihren Sitz von Hünenberg nach
Zürich verschoben. Aktuell gebe es
keinen Zusammenhang mehr zwischen
der Firma Elvestus Marketing und Ver-
trieb AG und der Firma Nicstic, erklärte
Nicstic-Verwaltungsratspräsident
Hansjörg Gutknecht.

Ob und weshalb die Räumlichkeiten
eines der Geschäftmitglieder der Firma
Elvestus Marketing und Vertrieb AG

durchsucht wurden,
wollte Sandor Hor-
vath, Medienspre-
cher der Zuger Poli-
zei, aufgrund der
laufenden Ermitt-
lungen nicht sagen.
Nur so viel: «Die Zu-
ger Polizei und das

Untersuchungsrichteramt haben ges-
tern Vormittag im Rahmen eines
Rechtshilfekonkordates in Meierskap-
pel einen Einsatz durchgeführt. In die-
sem Zusammenhang haben wir auch in
Rotkreuz einen Polizeieinsatz gehabt.»

Im März gab es für die Firma Elvestus
eine provisorische Verfügung von der
Eidgenössischen Bankenkommission,
erklärt Heidi Pfister-Ineichen, Rechts-
anwältin in Luzern und durch die EBK
als Untersuchungsbeauftragte einge-
setzt. Damit ist sie allein ermächtigt, für
die Gesellschaft zu handeln. «Eine nor-
male Geschäftsführung ist durch die
Einsetzung einer Untersuchungsbeauf-
tragten schlicht nicht mehr möglich»,
sagt dazu Alexandra Barakov-Vogl.

Aufsicht nicht aussergewöhnlich
Auf die gestrige Durchsuchung ange-

sprochen, erklärt Heidi Pfister: «Auf-
grund laufender Ermittlungen kann ich
nichts sagen.» Das möchte Eveline
Oehrli, Mediensprecherin bei der EBK,
ebenfalls nicht. Sie sagt nur: «Der Ein-
satz einer Untersuchungsbeauftragten
ist nichts Aussergewöhnliches. Damit
wird abgeklärt, ob eine bewilligungs-
pflichtige Tätigkeit vorliegt.»

Nichts als Schall und Rauch?
Die Firma Nicstic kam zuerst mit

positiven Schlagzeilen in die Presse,
als sie die Lancierung einer rauchfrei-
en Zigarette in Aussicht stellte. Der
revolutionäre Stängel hätte schon im
September 2005 in Produktion gehen
sollen. Doch das Wundermittel lässt
bis heute auf sich warten. Gestern
stellte Verwaltungsratspräsident
Hansjörg Gutknecht wieder einmal
die baldige Produktion in Aussicht:
«Die rauchfreien Zigaretten kommen
ab Oktober auf den Markt. 20 Zigaret-
ten werden zwischen 25 und 40 Euro
kosten.» Produziert werden soll in
Maienfeld. Stadtpräsident Christian
Möhr bestätigt, dass es Kaufverhand-
lungen zwischen der Firma Nicstic
und der Graubündner Kantonalbank
gibt. Es gehe um ein rund 5000
Quadratmeter grosses Fabrikgelände.

Spekulationen
Vor einem guten Jahr gelangte die

Firma dann erneut in die Medien –
weil die Polizei in den Rotkreuzer und
Luzerner Nicstic-Büros Hausdurchsu-
chungen vornahm. Warum dies ge-
schah und wonach die Polizisten
genau suchten, blieb damals unklar.
Auch heute schweigen die untersu-

chenden Behörden mit dem Verweis
auf das laufende Verfahren.

Es bleibt die Spekulation: Nicstic
hat mit der grossspurigen Ankündi-
gung ihrer Zigarette viele Investoren
angelockt. Die Firma selber bestätigte
vor einem Jahr, 600 Aktionäre seien
am Unternehmen beteiligt. Die Wirt-
schaftszeitung «Cash» sprach von
über 3 Millionen Franken, die von
Geldgebern in die Firma geflossen
seien. Gleichzeitig rollte «Cash» die
kriminelle Vergangenheit des geisti-
gen Vaters von Nicstic auf. Es handelt
sich um den Deutschen Heinz Hein-
rich Hensley-Piroth.

Angst ums Geld
Es ist also anzunehmen, dass Inves-

toren die Sache um die rauchfreie
Zigarette als grossangelegtes Täu-
schungsmanöver aufzufassen began-
nen. Aus Angst um ihr Geld dürften sie
die Polizei eingeschaltet haben. Dass
diese im (vermuteten) Umfeld von
Nicstic ein Jahr nach den ersten Haus-
durchsuchungen jetzt erneut aktiv
wird, deutet darauf hin: Hier könnte
tatsächlich etwas faul sein. Ganz nach
dem Motto: Selbst wo kein Rauch ist,
ist manchmal ein Feuer. cpm/ps

Zuger Wirtschaftskammer

Wandel in der freien Wildbahn der Wirtschaft
Der zweite Tag der Zuger
Wirtschaft stand im Zeichen
des Wandels. Ein Thema, vor
dem sich Unternehmer nicht
verstecken können.

Viel hat sich geändert seit dem Som-
mer letzten Jahres. Damals wagten die
drei Zuger Wirtschaftsverbände den
Zusammenschluss. Ein Erfolg, wie Wirt-
schaftskammerpräsident Hajo Leuten-
egger gestern an der Generalversamm-
lung im Institut für Finanzdienstleis-
tungen betonte. «Wir haben im ersten
Jahr schon viel erreicht, sind mit uns
selbst aber noch längst nicht zufrie-
den», fasste Leutenegger das erste Jahr
der Zuger Wirtschaftskammer zusam-
men.

Daueraufgabe der Wirtschaft
Der stetige Wandel der Wirtschaft

war auch Thema des anschliessend
stattfindenden zweiten Tags der Zuger
Wirtschaft. «Wandel ist nicht mehr eine
zeitlich oder örtlich begrenzte Erschei-
nung, sondern wird zur Daueraufgabe
für Unternehmer, Unternehmen und
Mitarbeiter», erklärte Leutenegger die
Wahl des Schwerpunktes.

Die Wirtschaftskammer hatte zu die-
sem Thema eine Referentin mit Erfah-

rung eingeladen. Inga Beale, die schei-
dende Chefin des bis vor kurzem noch
in Zug beheimateten Rückversicherers
Converium. Das Unternehmen hat tur-
bulente Zeiten hinter sich. Nach einer
Gewinnwarnung im Jahr 2004 hatte das
junge Unternehmen langsam wieder
die Gewinnzone erreicht und wurde
prompt zum Übernahmekandidaten.

In diesem Jahr gab sich Converium
nach dreimonatigem Abwehrkampf der
Übernahme durch die französische

Scor geschlagen. Inga Beale ist der
Meinung, dass eine Kultur des «beja-
henden Wandels» die beste Vorberei-
tung ist, ein Unternehmen durch Ver-
änderungen zu führen; Veränderungen
nur zu akzeptieren oder sogar gegen sie
anzukämpfen, macht ein Unternehmen
verletzlich. «Gerade eine Rückversiche-
rung muss mit plötzlichen Veränderun-
gen klarkommen. Denn Katastrophen
wie der Anschlag auf das World Trade
Center kann man nicht vorhersehen.»

Flexibilität mahnte auch der Luzerner
Zukunftsforscher und Referent
Georges Roos an. «Die Bevölkerung in
der Schweiz schrumpft, die Arbeitskräf-
te werden knapp, und damit haben die
Wünsche der Arbeitgeber in Zukunft
grosses Gewicht», betonte Roos.

Knapp 100 Unternehmer und Ange-
stellte waren zum Tag der Zuger Wirt-
schaft gekommen. Die meisten von
ihnen kennen die Herausforderungen,
die der stetige Wandel in der Wirtschaft

mit sich bringt. So auch Alain Fuchs,
Leiter Region Zentralschweiz der Credit
Suisse, undAndreas Langenegger von
der UBS, die heute schon zu spüren
bekommen, dass es schwierig ist, quali-
fiziertes Personal zu finden.

OderAxelWappler, ehemaliger Chef
der Cham Paper Group, der das Unter-
nehmen durch eine Phase der Um-
strukturierung führte und kürzlich sei-
nen Posten in Cham geräumt hat.

NELLY KEUNE

WIRTSCHAFTSKAMMER

Die erste GV
Die Fusion der drei Wirtschaftsver-
bände habe weniger gekostet als
erwartet, konnte Andreas Langeneg-
ger, Quästor Zuger Wirtschaftskam-
mer, gestern verkünden. «Dank en-
gem Kostenmanagement, dem Su-
chen von Sponsoren für Anlässe ist es
uns gelungen, die Fusionskosten
deutlich zuminimieren undmit einem
Gewinn vonmehr als 26 000 Franken
abzuschliessen», sagte Langenegger.
Alle Traktandenpunkte wurden von
der Generalversammlung angenom-
men undFrankLampert,Partner bei
der Wirtschaftsprüfungs- und Bera-
tungsgesellschaft KPMG, offiziell in
denVorstandgewählt. ny

Hans Peter Schlumpf, Vizepräsident der ZWK, im Gespräch mit Willy Balmer, V-Zug, und Axel Wappler,
ehemaliger Chef der Cham Paper Group (von links). BILDER WERNER SCHELBERT

ZWK-Präsident Hajo Leutenegger (links) gratuliert
Frank Lampert zur Wahl in den Vorstand.

Zita Schlumpf von der G+S Personalberatung im
Gespräch mit Alain Fuchs von der Credit Suisse in Zug.

Die scheidende Chefin des Rückversicherers Converium, Inga
Beale, berichtete von turbulenten Zeiten.
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